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vnd scherme lanngzeit geruche glücklich ze behalden. Beschriben ze 
Salzburg an pfintztag vor dem suntag Inuocauit in der vasten anno 
domini millesimo quadringentesimo quadragesimo quarto.

Ewrer durchleuchtikeit diemutiger kapplan 
Friedreich ertzbischoue ze Saltzeburg.

A. t.
Dem allerdurchleuchtigisten Fürsten vnd herren kunig Fridreichen 
von gotes gnaden römischen kunig ze allen Zeiten merer des reiche 
hertzogen ze Oesterreich ze Steyer, ze Kernden, ze Krain vnd grafen 

ze Tirol etc. meinem allergnedigisten herren.

(Original im Besitze des Herrn Prof. Emil Moser in Graz.)

Würdigung der Verdienste

durch den Fürsten Erzbischof Hieronymus.

(Vom k. k. Regierungs-Archivar Kriebrich JÜrckmayer.)

W ohl ein Jeder, der nu r etwas eingehender mit S a lzb u rg 's  G e­
schichte sich beschäftiget hat, kennt und schätzt F r a n z  T h a d d ä  v o n  
K l e i e n m a y r n ' s  „ N a c h r i c h t e n  v o m  Z u s t a n d e  d e r  G e g e n d e n  
„ u n d  S t a d t  J n v a v i a  v o r ,  w ä h r e n d  u n d  na c h  B e h e r r -  
„ s c h n n g  d e r  R ö m e r  b i s  z u r  A n k u n f t  d e s  h e i l .  R n p e r t ' s  
„ u n d  v o n  d e s s e n  V e r w a n d l u n g  i n  d a s  h e u t i g e  S a l z -  
, ,6 u rg * )" , allgemeiner und kurzweg benannt und gekannt unter dem 
T ite l : „ J u v a v i a " .

Noch unendlich höher aber wird Derjenige dieses ausgezeichnete 
Werk zu würdigen verstehen, welcher, ernsteren S tud ien  der heimatlichen 
Geschichte obliegend, zuweilen in die Lage kommt, sich darin  R ath  zu 
holen, denn er wird in  demselben eine unerschöpfliche, jederzeit zuver­
lässige Quelle gefunden haben.

E s dürste demnach gewiß für alle Freunde der Landeskunde von 
einigem Interesse sein, zu erfahren, welcher W erth diesem Werke des 
wackeren P atrio ten , des S taa tsm annes und Forschers von seinen Zeit­

*) Salzburg, gedruckt und zu finden in der Hof- und akad. Waisenhaus-Buch­
handlung. 1784.
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genossen, insbesonders aber von seinem Landesfürsten und Herrn, dem 
geistvollen Erzbischöfe Hieronymus Colloredo beigemessen wurde. Zw ei 
Schriftstücke, welche w ir im Nachfolgenden mittheilen, geben hievon 
ein beredtes Zeugniß und liefern uns den willkommenen Beweis, daß 
der wegen seiner angeblichen H ärte und Kargheit wohl über Gebühr 
verrufene Fürst-Erzbischof wahres Verdienst zu würdigen und anzu­
erkennen keineswegs so abgeneigt war.

D as  erste dieser Actenstücke, ein „Decretum proprium  Celsissimi“ 
vom 28. M ärz 1789 ist an die Landschaft gerichtet. E s lau tet:

„Unser geheimer R ath  und Hofraths D irector Thadee von Kleien- 
m ayrn hat sich um den vaterländischen S ta a t  so viele vorzügliche V er­
dienste gef amtet, daß W ir billig zu seyn erachten, seine ausgeschiedenen 
Verwendungen in gleich ausgeschiedener Weise zu belohnen. Unserer 
treugehorsamsten Landschaft ist es ebenso wie Uns selbsten bekannt, wie 
er von Kleienmayrn gleichsam der erste und der einzige gewesen, welcher 
an die durch betrübte Zeitumstände verworrenen Archive Unsers Ertz- 
stiftes wirksame Hand angelegt, und durch wohlgeordnete Auszüge, und 
Geschichtmässige Ausarbeitungen den Weeg bereitet hat, die Rechte und 
die Befugnisse eben dieses Unseres Erzstists in ihren wahren Bestand- 
theilen kennen zu lernen, solche gleichsam in einem Blick zu übersehen, 
und vertheidigend und bewahrend zu erheben: er w ar es, welcher m it 
geschickter und mühsamer Anstrengung seine Legation nach Wetzlar in  
den berufenen Salz-Compromiß-Angelegenheiten mit Ruhm  vollendet, 
und welcher in Folge der Zeit in mehrfältigen Abordnungen an das 
Kaiserliche Hoflager nach Wienn, und an den Kurbaier- und den 
Kur-pfälzischen Hof das Beste des Erzstifts mit vaterländischem Eifer 
besorget, und allemal mit den Zeugnissen eines geschickten und emsigen 
Geschäftsführers geendiget hat. S eine in  den offenen Druck gelegten 
Schriften, welche das Erzstiftl. S taatsrecht enthalten und von desselben 
Urstände an dem Faden der Geschichte bis auf unsere Zeiten fort­
laufen, haben ihm die billige Achtung der gelehrten deutschen W elt 
zugezogen, und verdienen allerdings unsern und den ungeheuchelten 
Dank eines jeden P atrio ten .

Verdienste von so seltener A rt sollen ihre Belohnungen öffentlich 
und in dauernder Gestalt in solcher Weise billig empfangen, daß sie 
von dem Vater auf den S ohn , und die späten Enkel ihm zur Ehre 
und anderen zur Nacheiferung übergehen mögen.

Dieses löbliche Z iel wollen W ir dadurch erreichen, daß W ir m it 
m it Einverständniß unserer treugehorsamsten Landschaft denselben zu 
der Ehre, der Freyheit und den Vorzügen eines Edlen Erzstiftlichen 
Land-M annes unentgeltlich erheben.

An den Erfordernissen hierzu wird es ihm, soviel W ir wissen, 
nicht ermangeln, und allenfalls ersätzen solche die vorbezeichneten V er­
dienste, wenn aber Taxen gefödert werden, so wollen W ir solche zum 
M erkmal wie gerne W ir verdiente M änner belohnen, ohne sein Z u ­
thun bezahlen.
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W ir haben Beyspiele von ähnlichen Vorgängen, auf welche W ir 
Unß beziehen, und übrigens um die gewöhnlichen Fertigungen eintretten 
lassen zu können, vorläufig Unserer treugehorsamsten Landschaft Erklä­
rung erwarten, welche nach der Grösse ihrer unbefangenen V aterlands- 
Liebe an dem von Kleienmayrn das wohl nicht mißkennen wird, was 
W ir gegen denselben mit Dank erkennen.

S a l z b u r g ,  den 28. M ärz 1789.
H i e r o n y m u s ' "

D ie A ntw ort des größeren Ausschusses der Landschaft liegt uns 
zwar nicht im vollen W ortlaute vor, sie w ar jedoch eine zustimmende, 
wie w ir aus dem weiters folgenden Publikations-Dekrete entnehmen.

„Hieronymus rc. rc.
W ir sahen Unß durch die vielen und ausgeschiedenen Verdienste 

Unseres wirklich geheimen und Conferenz Rathes, dann H ofraths D i- 
rektorn lieben und getreuen F ranz Thaddee von Kleienmayrn auf eine 
angenehme Weiß bewogen, Unserer ehrsamen und getreuen Landtschaft 
Unsere Wünsche nach der Anlage unter dem 28. M ärz  alhie dahin zu 
erkennen zu geben, daß ermeldter von Kleienmayrn unter die Z ah l 
Unserer adelichen Landleute wirklich an- und aufgenohmen werden 
mögte, und eben dieser Unserer Landschaft nunmehro versamlet grösere 
Ausschuß schloß sich nicht allein diesen Unsern Gesinnungen freudigst 
an, sondern erklärte noch überhin in dankbarer Erinnerung der von 
deniselben Unserm Erzstift in so vielen Betracht geleistet wichtigsten 
und ersprießlichsten Dienste einhellig und theilnehmend solchen unent­
geltlich unter sich an und aufzunehmen.

W ir geben in  dessen Folge von diesem Vorgang nicht allein Unserm 
ermeldten geheimen R ath  von Kleienmayrn, sondern auch denen nach­
gesetzten Stellen, nämlich Unserm Consistorio, Hofrath, Kammer, Kriegs­
rath , und Landschaft Wissenschaft und Nachricht, und befehlen ferners, 
daß man sich hiernach aller O rten genau zu benehmen, und zu richten 
habe.

S a l z b u r g  den 24. A pril 1789.
H i e r o n y m u s . "

Diese F orm  der Anerkennung w ar eine wohl gewählte. D ie E r ­
klärung zum adeligen Landstande war nicht ohne materielle Vortheile, 
sie w ar aber auch eine höchst ehrende Auszeichnung, die dem M anne 
von Geist und Ehrgeiz stets höher gilt a ls Gewinn.
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